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127 Kunſtlehre Iun fünf Theilen von Gerhard Gietmann und
Johannes Sörenſen 8. J. Dritter El Muſikäſt hetik. Von
Gerhard Gietmann Mit echs Abbildungen und vielen kürzeren
Muſikproben. Gr 8 370 Freiburg. Herder. 1900 M. 4.40

5.28, geb. 6.20 X 7.44.
Der durch ſeine früheren Arbeiten bereits in weiteren Kreiſen be.

kannte Literarhiſtoriker und Kunſtkritiker Gerhard Gietmann unternahm
mit ſeinem Ordensgenoſſen Johann Sörenſen die gewiſs dankenswerte Auf⸗
gabe, das Geſammtgebiet der Aeſthetik, owohl der allgemeinen Kunſtlehre
als auch der beſonderen Künſte un einer umfaſſenderen Weiſe, als CS bisher
geſchehen iſt, chriſtlichen Standpunkte Qus zum Gegenſtand der Be
handlung 5  U nehmen. Dem erſten Band, „allgemeine Aeſthetik“, welcher
mit ſeiner klaren, gründlichen und geſunden Darſtellung nur den Beifall
der K  NX  ritik finden konnte, folgte 0a. die Muſikäſthetik nach. Die Vorzüge,
welche jener — —  T  heil aufwies: ein einheitliches, Iu ſcharf markierten Linien
ſich aufbauendes Syſtem, die präciſe, li  0 und verſtändliche Form der
Entwicklung, die conſequeute Durchführung eines gemäßigten chriſtlichen
Idealismus, eine, wenn auch ſtellenweiſe etwas philoſophiſch hohe, doch immer
Iun claſſiſcher Einfachheit und Schönheit ſich hewegende Sprache. Alle dieſe
Vorzüge reten auch n der Kunſtlehre der Muſik entgegen.

Da Werk verräth Uuns bald, daſs wir einen Verfaſſer bor Auns aben,
der 441 n jahrelanger, liebevoller Beſchäftigung mit dem Gegenſtande ſeiner Dar.
ſtellung die reichen Kenntniſſe ſich aneignen konnte, die wir hier angehäuft ſehen
ngefangen  2 von den ſpärlichen Notizen der Alten Griechen und Römer, welche
uns ein gütiges Geſchick aufbewahrte, bi 3u den neueſten orſchungen dürfte
kaum ern wichtigeres Werk Über  1* die Tonkunſt geben, welches Gietmann Tem
geblieben wäre. So kann das erk denn nicht verfehlen, jedem Muſikliebhaber,
mag ihn Neigung oder Beruf mit der ſchönen Kunſt In Beziehung gebracht haben,
ein willkommene Hilfsmittel ſein, das ihm nicht nur manchen praktiſchen
Winf 39u geben vermag, ondern das vor allem ihm ein chriſtliches Lehrgebäude
der geſammten Kunſt der Töne in ſtreng ſyſtematiſcher Einheit bor Augen ſtellen
ird Auf einen Punkt möchten btu noch beſonders aufmerkſam machen. Wenn⸗
gleich der profanen Muſik bn ihren erſten Anfängen bi.  8 3U den letzten Phaſen
der Programm⸗Muſik eine gründliche und allſeitige Behandlung zutheil
geworden ſt, ſo rkennt der Leſer de  8 Buches doch bald, daſ

8 der Autor eine
beſondere Vorliebe der Kirchenmuſik (das ſie behandelnde eunte Capitel Am⸗

9 Seiten zugewieſen hat, und als Prieſter var er mehr denn ein
La  le befähigt, den iunern Zuſammenhang der Muſik mit dem liturgiſchen
Gottesdienſt darzulegen, was ih denn auch mM vollem Maße gelungen iſt e.
und innerer Geiſt der wahren Kirchenmuſik verden vortrefflich gezeichnet, die
iſtoriſche Entwicklung erſelben

v* klargelegt, die Berechtigung und die Eigen⸗
ſchaften der Inſtrumentalmuſik in der 1 behandelt, die augenblicklich geltenden
Beſtimmungen über Kirchenmuſik nach dem Reglement Ou Jahre und deren
bindende beleuchtet, bei Behandlung des Ortrags der Kirchenmuſik Winke
für Dirigenten, Organiſten und Sänger eingeſtreut, der Volksgeſang un der11 und da  — eutſche Kirchenlied einer Prüfung unterworfen

Aus der Fülle des übrigen reichen Materials eben ir noch hervor
das durch eine Arfe Begriffsbeſtimmung ausgezei nete erſte Capitel 77
gemeiner Charakter der Muſik —NQ Orm und Ausdruck“, das un die Definition
ausläuft: „Die Muſik iſt diejenige Kunſt, welche n innlich angenehmen und
geiſtig bedeutſamen Tonfolgen die Schönheit darſtellt“, ſodann die trefflichen
Ausführungen über Melodie, mus, Harmonie (Cap 5 I. 6), die über⸗
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ſi und leicht verſtändliche Charakteriſtik der einzelnen Inſtrumente mn
und die anſchauliche Beſchreibung der einzelnen Kunſtgebilde der Uft Im
achten ni

me größere Inhaltsangabe der Capitel anl Anfange des erkes
ſowie ein ausführliches Sach und Namensregiſter anl Ende desſelben werden
den Gebrauch der ö ſchätzbaren Muſikäſthetik in erfreulicher eiſe erleichtern.  A. F.
13) Meine omreiſe Ur Krönungs⸗Jubelfeier unſeres heiligſten

Vaters, des glorreich regierenden Papſtes Leo III von Ma  ter
von Flüe,

betitelt ſich erin intereſſantes Büchlein, das Im Verlag (
Paulusſtiftes in Neuötting (Oberbayern erſchienen, 55  hrer königlichen Hoheit

der rau Prinzeſſin Ludwig⸗Ferdinand von L ehrfurchtsvollſt gewidmet
iſt ies Büchlein iſt vermöge ſeiner glühenden Begeiſterung für Rom, für
erne ergreifende Liebe 3Um ſt und 3zUuUm eiligen katholiſchen Glauben, ſowie

ſeiner intereſſanten Schilderungen über unſere heilige Vaterſtadt und
deren Heiligthümer, ſo recht geeignet, mn dieſem heiligen Jubeljahr ein leiner
Miſſionär ſein und un jedem katholiſchen Herzen einen unauslöſchlichen
Eindruck 3u hinterlaſſen, ſowie recht viele Katholiken m dieſem heiligen Jubel⸗
jahr zur Rompilgerfahrt 5 animieren! Im Intereſſe der Uten Sache
und des wohlthätigen Zweckes ird recht zahlreiche Abnahme und Ver
breitung gebeten. Preis pro Büchlein Pfg.; tü M.
Stück M.; 100 Stück 25 M.; Geiſtliche, Lehrer, Inſtitute und
Vereine ebenſo Private erhalten auf Wunſch 1e Stück zur Verbreitung Uunter
die Ugend und das Volk in Commiſſion auf einviertel Jahr Man beſtelle
beim Caniſius⸗Bücherverein München Waltherſtraße Nr 22)
14) Geiſtliche ebungen eiligen Ardinad. und ſeraphiſchen

Kirchenlehrer onaventura Aus dem Lateiniſchen überſetzt von Fr
ald aus dem Orden der Minderbrüder des heiligen Franciscus. Mainz,

Verlag von Fr Kirchheim. 120 207 Schöner ruck Leinwandeinband.
2— —

Der Ueberſetzer macht uns ekannt mit einem der berühmteſten üchlein
geiſtlicher ebungen aus der Feder des eiligen Bonaventura. Be all ihrer
lefe ſtellen die geiſtlichen ebungen keine zu gr Anforderung an die
Faſſungskraft des Leſers und enthalten zugleich das Nützlichſte und oth  E  —
wendigſte bezügli des geiſtlichen Lehens. Der heilige Bonaventura hat die
bſicht, mi dieſes üchlein auch einfache Seelen zUr öchſten und
beſeligendſten Thätigkeit des inneren geiſtlichen Lehens anzuregen und
zuleiten, nämlich zur übernatürlichen Beſchauung. Die cele ſoll
lernen ihr geiſtiges von übernatürlichem 1  e geſtärktes Auge einfach auf
die ahrhei zu richten und dieſelbe auf ſich einwirken zu laſſen m dieſe
Abſicht beſſer zu erreichen, hat der heilige Kirchenlehrer die Geſprächsform
angewendet. Die vorliegende Ueberſetzung iſt nach der kritiſchen Ausgabe
der (Tke des eiligen, E  E vom ollegium der Minderbrüder un Quaracchi
bei Florenz hergeſtellt wird, angefertigt. Das Büchlein wird viel Gutes
tiften bei Prieſtern und heilsbedürftigen Laien.

Köln⸗Ehrenfeld. Rector ch
19 Ehekatechismus Ein Leitfaden für katholiſche Braut  2  — und Ehe

leute Joſ. Höller Laumann, Dülmen t. 1900
12


